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Bestellten Sie?
unsere Schwarzwälder Tageszeitung „Aus den Tannen"

— für den Monat Juli —
wenn nicht, so haben Sie keine Zeit mehr zu verlieren,
wollen Sie ununterbrochen in denBesitz uns. Zeitung kommen.

Sturmzeichen in Asien
Von A . Smedley

So sicher wie die Zeit selbst Schritt für Schritt vorwärts
geht, so sicher führen England und Amerika die Welt Schritt
für Schritt einem neuen Weltkrieg entgegen. Vorzeichen
sind deutlich und unheilkündend, von den Drohungen in der
amerikanischen Presse angefangen bis zum Vau des gigan¬
tischen britischen Flotten - und Luftschiffstützpunktes in Sin-
gapore.

England und Amerika sind entschlossen, nicht nur die
Protestruse ganz Asiens , wie sie sich in den nationalen Be¬
wegungen äußern , zum Schweigen zu bringen , sondern auch
Japan als politischen kommerziellen Rivalen in Asien zu
vernichten.

. . . Der vornehmliche Protest ganz Asiens gegen europä¬
ische Angriffe hat sich im vorigen Jahre in alarmierender
Weise geoffenbart . Er gipfelte in dem russisch -japanischen
Vertrag , und es ist zu erwarten , vielleicht schon eine voll¬
endete Tatsache , daß China sich mit anderen Mächten ver¬
bündet . Das Bündnis de! Türkei mit Rußland verbindet
die Türkei automatisch mit dieser Gruppe asiatischer Mächte
(denn Rußland ist ja zum Teil asiatisch) , deren Ziele der
russische Außenminister Tschitscherin auf dem Kongreß der
Ostvölker vorigen Monat in Baku klar zusammenfaßte in
die Worte : „Rußlands Ziel ist es , jede Spur des britischen
Imperialismus in Asten auszutilgen .

" Der neue russisch-
japanische Vertrag überläßt Japan bedeutend« Oelquellen
und 500 Millionen Tonnen Hartkohle auf d«r Insel Sacha¬
lin und macht es dadurch vollständig unabhängig von Ame¬
rika . Und im vergangenen Monat wurde berichtet , daß in
Japan große Eisenerzlager entdeckt worden sind, die es
Japan ermöglichen , allen Angriffen von außerhalb zu
widerstehen.

England und Amerika machen fieberhafte Anstrengun¬
gen, um die Lage zu meistern. Es soll eine neue Abrüstungs¬
konferenz nach Washington einberufen werden, deren wirk-
llcher Zweck derselbe ist, wie der der ersten Abrüstungskon¬
ferenz von 1921, d . h . der Versuch Englands und Ameri¬
kas , Japan zu schwächen und seine militärische Macht zu
brechen . Das Verfahren ist genau dasselbe, das England
drei Jahr « vor dem Weltkrieg einschlug , als Haldane seine
Vorschläge zur Einschränkung des deutscheen Flottenbaues
machte . Die Methoden, die England damals anwendete
sind dieselben, die es heute gegen Japan anwendet.

Amerika veranstaltet ferner von diesem Monat ab im
Stillen Ozean die größten Flottenmanöver , di« jemals ab-
Aalten worden sind — eine direkte Herausforderung zum
h" eg . Mehr als 200 amerikanische Journalisten begleiten

Flotte , um Propaganda zu machen — denn moderne
Kriege werden nicht nur mit Kriegswerkzeugen, sondern
auch mit der Presse ausgesuchten. Japan hat sich ohne wei¬
tere Erklärung geweigert, die amerikanische Flotte aufzu-
nchmen und es hat Gegenmanöver veranstaltet mit dem
a« le, das Jnselreich vor jeder Landung zu schützen.

Inzwischen bemühen sich Amerika und England zugleich,
dre Souveränität über China zu gewinnen, und, wie der
Aobe englische Philosoph und Mathematiker Bertrand
s^Plel sagt, „wahrscheinlich werden in naher Zukunft Eng-
PPber und Amerikaner gemeinsam darauf hinarbeiten , in
« mna ein« „gute Regierung " einzusetzen , um dann das

»auszubeuten"
. Andere englische Schriftsteller, wie z.

V- ^ ohn Brailsford , der aus Tokio berichtet , betonen, -aß
^ wegen dieser Gewaltpolitik gegen China zu einem Kriege

kann . So brat - z. B . im August in Kanton , das
unter der Regierung De . Smrjatsene stand, ei«

Aufstand aus.
Der Führ« war d« höchste Beamte der „Hongkong - und

Shanghai -Bank"
, des größt«« und mächtigste « englischen

ts in diesem Weltteil . Als Dr . Sunjatsen di«
^ « ten zur Unterwerfung auffordert« , erhielt er vom bri»

ein Ultimatum : wen« er auf die Aufstau-
M^ ^ fewere, würden die britischen Kriegsschiffe in den Ge«

vM Hanta « ihre Kanone« auf Kanton richten.

Gtzgen diesen flagranten Mt des britische Imperialismus
erließ Dr . Sunjatsen sein berühmtes Manifest an das chine¬
sische Volk , in dem er es mit diesem neuen Akt imperialisti¬
scher Gewaltpolitik bekannt macht und aus dessen weit-
raichewd« Bedeutung für die Kennzeichen der wirklich »«
MM Chinas Hinweis! . (Bergt , die neuesten JuninachAch-
DWlraus China . Die Schriftl .)
WWm Hinblick auf diese und ähnliche Vorgänge hat Japan.
WLne Politik gegenüber China einer Revision unterzogen,^
. nachdem sie 30 Jahre durch eine Arroganz und Fsin ^ elig-I
kstt charakterisiert war , die nur derjenigen von sur-opäi- I
sch«« Mächten vergleichbar war.

I « seiner internen indischen Politik macht England alle
Anstrengungen , um die Hindus und Mohammedaner zu !
entzweien und dadurch Indien von diesem astatische» Bunde!
abzuziehen. Im n ' hen Osten versucht es z . B . , sine« soge¬
nannten „unabhängigen " arabischen Bund zustande z« brin¬
gen, den die heilige« Stätten des Islam schützen soll, und
ferner eine Puppe von Englands Gnaden zum Kalifen eiu-
zusetzen und auf diese Weise die indischen Mohammedaner
M « Gehorsam ihrem religiösen Oberhaupt gegenüber zu
bringen . Und wie England im Krimkriege das Kalifat da¬
zu benutzte , an die indischen Mohammedaner sin ,Setwa"
M « lassen mit der Aufforderung , sich der britischen Regie¬
rung gegenüber loyal zu verhalten , so werden wir viel¬
leicht den Erlaß eines ähnlichen „Fetwa " in dem kommen¬
den Kriege gegen Asien erleben . Dies« arabische Bund
ist aber unmöglich ohne Damaskus, die . Hauptstadt Syriens,
und Syrien steht unter französischer Kontrolle . Diese Tat¬
sache vertieft im Verein mit den englisch-französischen Kon¬
flikten wegen wirtschaftlichen und kommerzieller Privile¬
gien im nahen Osten den Gegensatz zwischen England und
Frankreich. Vermutlich wird trotzdem dieser Bund zu¬
stande kommen , und er wird ein englisches Bo erk gegen
die Türkei bilden, die in Verbindung mit R land den
deutlichsten und bewußtesten antienglischen Einfluß im
nahen und mittleren Osten ausübt.

Sie Belämvsung einer BoMeuche
Dr . Theodor Stähle , Tuberkulosearzt in Stuttgart

Einer der schlimmsten Feinde d« Menschheit ist der Er¬
reger der Tuberkulose, der Tuberkelbazillus . Er ist so klein,
daß man ihn in dem Mikroskop « st nach tau sc dfacher Ver¬
größerung sehen kann als ein kleines dünnes Stäbchen, das
trotz d« starken Vergrößerung kaum länger als 3 Millime¬
ter erscheint . Dies« kleine Bazillus hat eine so riesig große
Verbreitung , daß es im Alt« von 20 Jahren eigentlich
kaum mehr Menschen gibt , die ihn nicht schon i« sich ausge¬
nommen haben . In einer Temperatur , die uns« « Kör¬
perwärme entsprich : , kann sich dieses kleine Lebewesen , das
wir , wie die anderen Bakterien und Bazillen , zu den nie¬
dersten Gattungen der Pflanzenwelt , zu den Pilzen zählen,
unglaublich rasch vermehren. Die Fortpflanzung erfolgt in
sehr einfacher Weise . Der Bazillus , der aus einer Zelle be¬
sticht, teilt sich durch Abschnürung in der Mitte in zwei
neue Tochterzellen, von denen sich jede alsbald wieder in
derselben Weise teilen kann. Der Tuberkelbazillus hat nun
«och eine Besonderheit gegenüb « anderen Bazillen : er be¬
sitzt einen Wachsmantel um sich herum, d« vhn gegen äußere
Schädigungen sehr widerstandfähig macht , daß « z. B.
Kälte ganz gut vertragen kan«, oder im Staub ohne aus-
zutrocknsn oft jahrelang sein« alte , krankheitswirkende
Kraft bewähren kann. Einen Feind besitzt der kleine Böse¬
wicht aber , nämlich das Sonnenlicht, das ihn schon in einer
Stunde tötet . Im Hellen Tageslicht stirbt « auch , ab« viel
langsam« , « st nach etwa sieben Tagen . Sein « Lieblings¬
plätze find dunkle Winkel, düstere Stuben , Höfe und Gas¬
sen, in die kaum jemals etwas Sonnenschein gelangt . Da¬
ch« ist es auch nicht weit« verwunderlich, daß wir feine
Opfer hauptsächlich unter der Eroßstadtb« Akerung suchen
»nüssen , di« schon früh« aus enges Beieinanderwolnen an¬
gewiesen war , nun ab« « st recht zusammengepfercht ist,
Zeit wir eine so große Wohnungsnot haben . Daher Sonne
und Licht an die Front zum Kampf gegen den TuberkÄ-
bazillu, . Schaffet euch gesunde Wohnungen , dann seid ihr
am besten gegen ihn gerüstet.

Das rasche Vorwärtsschreiten der ErgenheinEewegung,
wie sie in Württemberg in der Selbsthilfe-Organisation der
Gemeinschaft der Freunde , Luftkurort Wüstenrot bei Hetl-
beonn entstanden ist, gibt uw° die Hoffnung, daß recht wei¬
te« Kreisen unseres Volkes diese wirksam« Waffe gegen die
Lubsrj -utose, «ü»e gesund» sonnige Wohnung zuteil wird.

Aus LWMem der SlMMegÄ
' Berlft », 24. Juni . Die „B . Z. am Mittag " gibt aus de«
Lagebuchnotizen der Teilnehmer am Nordpolflug Roaü»
Amundsens längere Abschnitte wieder. In de« Aufzeich¬
nungen des Pilote « Dietrichson, der das Flugzeug R 24
steuerte, das dam » im Nordpoleis zurückgelassen werden
mußte , heißt es n. a . : Rach der ersten Landung des N 24,
als Elsworth und Dietrichson sich auf die Suche nach dem
anderen Flugzeug R 26 begeben wollten , ergab sich , daß fis
die Hoffnungslosigkeit des Versuches einsehen mußten und
die größten Schwierigkeiten hatten , in dem kolossalen Pack¬
eis , das m Wirklichkett viel schlimmer und ausgedehnter
war , als es von oben aussah , zurückzukehren . Die Reparatur
des beschädigten Motors des N. 24 war ebenfalls mit den
allergrößten Schwierigkeiten verknüpft. Trotz angestreng¬
ten Pumpens leckte d« Motor immer noch in bedenklich«
Weise . Dazu wurde das Wett « immer undurchsichtig « bei
heftigem Schneien. Am folgenden Tage wurde N 25 in un¬
gefähr 2 Meilen Entfernung gesichtet. Am Abend konnte sich
N 24 mit N 25 durch Flaggensignale in Verbindung setzen.
Die Mannschaft des N 25 war 20 Meter von der Cisstraße
entfernt eingefroren . Es wurde nun versucht , N 24 aus das
Eisfeld zu heben, um das ermüdende Pumpen zu vermeiden.
Das Leck wurde jedoch größer und das Eis krachte fortwäh¬
rend . Endlich gelang es , das Flugzeug zu heben. Ellsworth
und Dietrichson versuchten dann , N . 25 zu Fuß zu erreichen,
« utzte« aber nach 7stundigem Marsche (um 3 Kilometer
zu überwinden !) « schöpft wieder umkehren. Erst am 26.
Mai gelang es, die N. 26 zu « reichen . Während des Mar¬
sches wurden Omdall und Dietrichson vom Tode des Er¬
trinkens nur durch die schnelle Hilfe Ellsworths gerettet.
Das Dornier -Flugzeug N . 25, das aus dem Polareis zu¬
rückgeholt worden ist, weist deutliche Zeichen starker Ileber-
anstrengung auf, eignet sich ad« trotzdem noch für künftige
Müge.

Neues vom Tage.
Entsetzung des Ruhrgebiets a« 17. August

Paris , 24 . Juni . „Ouvre " schreibt zu dem gestrigen Be¬
schluß des Ministeriums , die militärische Räumung des
« uhrg -dieis , die am 17. August zu erfolgen hat , bereits
« orzuberotte« , folgendes : Di« Operationen werden unmit¬
telbar beginnen . Sie werden vollkommen vor dem 17.
August zu Ende geführt sein. An diesem Tage wird auch
Per letzte Man « unserer Soldaten , deren Zahl vom Stade
Herabgesetzt ist, das rheinisch -westfälische Becken »« lassen
habe« . Es werden auch die als Sanktionsgebiete zu be¬
frachtenden Städte Düsseldorf und Duisburg -Ruhrort ge¬
säumt «»erde», obschon für sie hätte ein anderes Regime
i» Anspruch genommen werden können und obschon man sie
« tt der Besetzungszone von Köln hätte »« binden können,
anstatt mit dem Bezirk von Essen.

Deutsch-französisches Eisenindustrie-Abkommen

Paris , 24 . Juni . Wie „Avenir" zu wissen glaubh ist
xwchhe« der dentschev u«d der französischen Schwerindustrie
ft» de« letzten Tage« i« Luxemburg ei« Abkomme « geschlos¬
sen worden, auf Grund dessen Frankreich in Zukunft nach
Deutschland jährlich einführen könne : 800 000 Tonne«
Eisenerz, da» Saargebiet 600000 Tonnen und Las Groß-
Herzogtum Luxemburg 300 000 Tonnen.

Regierungserklärung des belgische« Kabinetts

Brüssel, 23. Juni . Premierminister Poullet verlas vo«
der belgische« Kammer die Regierungserklärung . Bezüglich
der Außenpolitik sprach das Kabinett den Beschluß aus,
den alliierten inH assoziierten Regierungen treu zu bleibe«
«nd die Richtlinien seiner Vorgänger zu befolgen, die sich
auf die Formel bringen lassen : Schiedsgerichte, Sicherhett
und Abrüstung. Was die Schulden an die Vereinigten
Staaten anbelangt , so ist die Regierung bereit , sofort eine
offizielle Kommisfio « «ach Washington zu entsenden, die in
dies« Frage unterhandeln soll. Sie drückt die Hoffnung
aus , daß bei diese« Verhandlungen der wirtschaftlichen und
finanziellen Lage Belgiens Rechnung getragen wird.

Entschließung de, englische« Arbeiterpartei
London, 24. Juni . Di« Parlamentsfraktion d« Arbeiter»

Partei nahm ein« Entschließung an , die besagt , der vorge- x
schlagen« Sicherheitspakt sei im Hinblick auf seinen be¬
schränkten Bereich , seine ernsten militärischen Verpflichtun¬
gen und seine unsicheren Verantwortlichkeiten , sowie im



Hinblick auf das Fehlen einer Vereinbarung betr , die gegen«
fettige und allgemeine Rüstungsbeschränkung nicht geeignet,
eine Versöhnung zwischen Deutschland und Frankreich oder
einen stabilen europäischen Frieden zu sichern. Er entspreche
mehr dem System teilweise! Bündnisse. Die Arbeiterpartei
fordere mit Nachdruck den Ausbau des Völkerbundes durch
den Einfluß Deutschlands und Rußlands und die Schaffung
eines allumfassenden Sicherheitspaktes , der sich auf die
Grundsätze des Schiedsgerichts, der Sicherheit und der Ab¬
rüstung gründe, wie es im Genfer Protokoll vorgesehen war.

Aus der französischen Kammer.
Paris , 24 . Juni . Die Tagesordnung , die gestern nach Be¬

endigung der Nachtfitzung und Beendigung der Marokko«
dobatte mit 51V gegen 3V Stimme « augenomme« wurde»
hat folgenden Wortlaut : Di« Kammer tadelt mit Ent¬
rüstung die Aufreizungen, die das Leben unserer Soldat «»
in Gefahr bringen , wie auch der zivilisatorischenWerke uick>
den Friedenswillen Frankreichs. Sie billigt die Erklärung
der Regierung , nimmt Mt von ihrem Entschluß , die Ver¬
handlungen mit Spanien zu einer Lösung zu führen , die
.mit dem Respekt von den internationalen Verträge « , mltt
dem Selbstbestimmungsrecht der RifbevAkeruny im Ein¬
klang steht und so die friedliche Nachbarschaft mit Frankreich
sicherstellt. Diese Tagesordnung wurde von den Führern der
dier zum Kartell der Linken gehörenden Parteien unter¬
zeichnet. Ein Teil der Sozialisten hat sich der Stimm¬
abgabe enthalten.

Die Lage in China . ;
London, 34 . Juni . Vlättermeldungen zufolge sind alle

in Kanton lebenden Amerikaner vom amerikanischen Konsul
angewiesen worden, die Stadt zu verlassen . „Daily Mail"
berichtet aus Hongkong , daß alle Züge nach den chinesischen
Grenzen mit Flüchtlingen überfüllt seien . Nach einer Pe¬
kinger Dem esche des gleichen Mattes dauert der gegen Eng¬
land gerichtete Feldzug in der chinesischen Messe Pekings,
fort.

Beginn der Sicherheitsausfprachr rm Nnterhau.
London, 24 . Juni . Das Unterhaus war in Erwartung der

der heutigen wichtigen Debatte über den Sicherheitspakt
dicht besetzt. Die Debatte über die Vorschläge des Foreign
Office eröffnend, erklärte Chamberlain , die Erörterung sei
vo . der größten Bedeutung . Das Weißbuch enthalte eine
Bezugnahme auf Besprechungen, die im Gange gewesen sind
und die nicht im Weißbuch selbst angeführt find. Natürlich
hätten Besprechungen in Berlin , Paris und London statt-
gesunden, aber er , Chamberlain , wolle sofort dem Hause
versichern , daß nichts in den Unterredungen vorgekomme«
sei , was die Vollständigkeit der Informationen beeinträch¬
tige , welche die Regierung dem Hause unterbreitet habe
oder bereits billigte . Chamberlain fuhr fort , er wünsche
vorher eine Bemerkung zu machen . Es sei für ihn unmög¬
lich gewesen , die Andeutungen zu übergehen,die gemacht wor¬
den seien , lmß der Staatssekretär des Aeußeren eine eigene
Politik verfolge, die nicht die volle Zustimmung oder Billi¬
gung seiner Kollegen habe. Er zögere nicht zu sagen , daß
ein solcher Gedanke der reinste Unsinn sei . Jede Zeile Ma¬
terial , die in dem Weißbuch erschienen sei , sei von seinen
Kollegen sorgfältig geprüft worden.

Deutsch - türkische Wirtschaftsverhandlungen.
TU . Berlin , 25 . Juni . Die Morgenblätter melden aus

Angora : Der deutsche Botschafter Nadolny ist am Mitt¬
woch in Angora eingetroffen . Er hatte eine Unterredung
mit dem türkischen Außenminister Tevfik Ruschdi Vey, der
ihm den Handelsminister Djenani Bey vorstellte . Dieser
wird die Türkei bei den Verhandlungen vertreten , die in
einigen Tagen über den Abschluß eines türkisch - deutschen
Handelsübereinkommens beginnen werden.

De« scher Reichstag
Berlin , 24. Juni.

Die namentliche Abstimmung über den sozialdemokrari-
schen Antrag im Reichstag, die Befristung der Verlängerung
der Pachtschutzordnung bis ^ um 30. September 1927 zu strei¬
chen , sie also zu einer dauernden zu machen, ergab die Ab¬
lehnung es Antrags mit 219 gegen 146 Stimmen bei einer
Enthaltung . Der Ausschußantrag auf Verlängerung bis
30. September 1927 wird dagegen angenommen. Eine na¬
mentliche Abstimmung über einen demokratischen Antrag,
die Bestimmung in der geltenden Pachtschutzordnung zu
streichen , wonach die seit 1 . März 1924 abgeschlossenen Ver¬
träge nicht darunter fallen sollen , ergibt die Annahme des
Antrags mit 185 gegen 180 Stimmen bei 2 Enthaltungen.
Im übrigen werden die Ausschußb«schlüsse bestätigt.

Berlin . 24 . Juni.
Der Reichstag nahm die erste Lesung des Gesetzentwurfes

über Zolländerungen vor.
Reichssinanzminister von Sch lieben: Der jetzt gel¬

tende Zolltarif , der vor mehr als 24 Jahren von dieser
Stelle ans zur Annahme empfohlen wurde , ist heute absolut
veraltet . Glieder und Tarife der bisherigen Zollgesetz¬
gebung find den neuen Wirtschaftsverhältnissen gegenüber
nicht mehr anwendbar . Es ist ^ forderlich , daraus hinzu¬
wirken , daß die hohen Zollmauern der Gegenseite abgebaut
werden. Die Neugliederung des Zolltarifes soll hierzu bei¬
tragen . Es ist notwendig , zu klaren Zollverhältnissen zu
kommen , weil sonst die Handelsvertragsverhandlungen zum
Stillstand kommen müssen . Durch die Kriegsmaßnahmen
sind eine Reihe von Zöllen vorübergehend abgebaut wor¬
den, die für die deutsche Industrie und Landwirtschaft un¬
bedingt erforderlich find . Einiges ist aus diesem Gebiet in¬
zwischen ja -geleistet worden . Es sind im wesentlichen nur
noch die großen Erup en der Landwirtschaftserzeugnisse zu
berücksichtigen und das geschieht in der Zollvorlags . Es ift>
die Pflicht uNd Ausgabe der Reichsregierung, durch Wieder»
Anführung der agrarische« Zölle die deutsche Landwirtschaft
als Träger der Volkswittschaft zu stützen. (Hört ! Hört !) Es
soll dabei aber in weitem Umfange Rücksicht genommen wer¬
den aus die Verbraucherschaft. (Gelächter links.) Die Reichs¬
regierung lehnt die Mindestzölle ab und hält grundsätzlich
an dem Einheitstarif fest. Zum Schluß hebt der Minister
die große Bedeutung der Zollvorlag« für die deutsche Wirt¬
schaft und ihre Produktion hervor und bittet , die Zollvorc
läge beschleunigt und zwar noch vor den Sommerserien zu
verabschieden . (Beifall rechts , Gelächter links .)

Abg. Wissel (Soz .) : Ich bin überrascht über die außer¬
ordentliche Bescheidenheit , mit der der Minister ausgespro¬
chen hat , die Zollvorlage müßt« , noch vor den Sommere
fetten des Reichstages verabschiedet werden,
fl Abg Wissel fottfahrend : Der bewußten Hochschutzzollpolü
tik der neuen Zollvorlage , die wir aus keinen Fall mittna-

' chen, steht eine Musterung des Außenministers Dr . Strese-
mann entgegen, der in Hamburg erklärt hat , die Abschlie¬
ßung des deutschen Marktes durch Schutzzölle sei undurch¬
führbar . Wir lehnen ab , dem Großgrundbesitz eine Erhö¬
hung der Grundrente aus Kosten der breiten Masten zu ge¬
währen . (Sehr richtig!) Wenn diese Vorlage Gesetz wird,
werden schwere soziale Kümpfe insbesondere Lohnkämpfe
die Folge sein . Die Oorlage wird zu einem Fluch für das
deutsche Volk werden . (Beifall links !)

ALg . Thomson (Dn .) : Die dem Reichstag vorliegende
'Zollvorlage soll für den deutschen Außenhandel eine Grund¬
lage schassen. Deshalb bedauern auch wir , daß sie so spät
erst vor ' - Haus kommt , "Mr sind nunmehr aber der
Meinung , daß die 'Vorlage so schnell wie möglich verabschie¬
de werden müsse, damit bei den Handelsvertragsverhand-
l . ngen die deutschen Vertreter eine Handhabe bekommen.
Wenn der Abgeordnete Wistel uns vorwirft , daß wir die

! Außenpolitik mit der Zollpolitik verkoppeln und die Außen¬
politik der jetzigen Regierung nur unterstützen, weil uns die
Agrarzölle gegeben werden , so wird Herr Wistel sehen , wik
wir uns in den wichtigen außenpolitischen Fragen verhalten

i Die Zolloorlage , die ja nur ein Provisorium sein soll, Hai
i die Aufgabe des Schutzes der lebensfähigen einheimischen
! Produktion und die der notwendigen Förderung unserer
! Ausfuhr . Sie darf aber nicht zum Zankapfel werden zwi-
i scheu Verbrauchern und Erzeugern und zwischen Landwirt-
; schast und Industrie . (Zustimmung rechts .) Wir achten die
j Zollsätze in der Vorlage

'
für viele Positionen , auch die land-

i wirtschaftlichen, als geeignete Grundlage der Handelsver-
> tragsverhandlungen zu gering . Wir werden auch dafür ein-
- treten , daß Obst, Gemüse und Gartenbau durch Mindest-
! zölle geschützt werden, was gerade den kleinen Erundbe-
! sitzern zugute kommen wird . (Sehr gut rechts. ) Und wenn
! der Vorlage der Vorwurf der Hochschutzzölle gemacht wird,
? so soll man erst einmal die Zölle der anderen Länder sich an-
- sehen . (Beifall rechts .)
^ Abg. Destauer (Z . ) : Eine Zollvorlage ist unaufschiebbar,
s Sie ist heute ein notwendiges Mittel für den notwendigen
k Anschluß von Handelsve . ttägen . Die Landwirtschaft braucht
z eine Stütze, weil von ihrem Bestehen auch die Existenz der
j Wirtschaft abhängt . Die deutsche Ausfuhr betrug 1903 mehr
r als daovelt ln viel , wie sie heute beträgt.

Aus Stab : und Land.
Altensteig, 25 . Juni 1925.

s Der Gesangverein Sängerlust gibt ausgangs Juli
ein reichhaltigesKonzert unter Mitwirkung des Nagolder

s Seminarorchesters . Zur Zeit sind die schönen Pokale die
! der Verein Sängerlust jüngst errungen hat, bei Herrn Roller,
! Messerschmied ausgestellt.
s

— Der württ . Arbeitsmarkt . Die Lage des Arbeit»,
s Marktes in Württemberg hat sich auch in der ersten Iuni«
i Hälfte recht günstig gestaltet . Die stetige Besserung der
' Arbeitsmarktlage , die Württemberg besonders seit Beginn

dieses Jahres aufzuweisen hat , zeigt auch die Tatsache,' daß die Zahl der Stellen , die durch die württ . Arbeits-
r ümter besetzt werden konnten , sich in den letzten Monaten

von Monat zu Monat je um rund 1000 — bis auf
22 000 im Mai — die höchste bisher erreichte Zahl —
vermehrte . Die Zahl der unterstützten Erwerbslosen , die
am 1 . Zuni etwa 500 — gegenüber 14000 in Baden ! —
betrug , ist auf 400 am 15 . Juni zurückgegangen. Nicht
gut beschäftigt sind nur Teile der Edelmetallindustrie

i und die Schuhfabriken , die schweres Schuhwerk Herstellen.
! — Ein« Mahnung an die lstememden zur Sparsam-
? beit . Ein Erlaß der Ministerien des Innern und der
; Finanzen an die Gemeinden und Amtskörperschasten
- über Haushaltpläne und Umlagebeschlüsse für das Rech-
? nungsjahr 1925 besagt : Die überaus ernste Lage der
; gesamten deutschen Wirtschaft veranlaßt uns , den Ge-
i meinden und Amtskörperschasten hierdurch ausdrücklich
z zur Pflicht zu machen , sich mehr noch als bisher im
i neuen Rechnungsjahr weitestgehender Sparsamkeit und
l darüber hinaus jeder nur möglichen Einschränkung in
- allen ihren Ausgaben zu befleißigen. Es ist klar , daß
i das Gedeihen aller öffentlichen Körperschaften untrenn¬

bar mit dem Schicksal der deutschen Volkswirtschaft
verbunden ist . Deren Wiederaufbau würde es aber ernst¬
lich gefährden, wenn die öffentlichen Abgaben, die auf
ihr ruhen , nicht auf ein erträglicheres Maß als seither
herabgemindert werden . In den Zeiten der fortschrei¬
tenden Geldentwertung mag sich der starke steuerliche
Druck aus erklärlichen Gründen tatsächlich nicht in vol¬
lem Matze ausgewirkt haben . Zn dem abqelausenen Rech-

Das Heideschlotz.
: ; Roman von Marie Harting. ^

47) (Nachdruck verboten .)
13.

In dem hübschen Garten ihres Landhauses sitzt Elsa in
der Laube , mit Bohnenschneiden beschäftigt . In Ortmanns-

Hof herrscht gute deutsche Sitte . Da sorgt die Hausfrau
selbst für den Mittagstisch und für die Behaglichkett im
Hause und überläßt nicht alles den Dienstboten.

Frau Lohberg selbst gibt den Beamten - und Arbeiter¬
frauen ein gutes Beispiel, sie ist eine rundliche Fünfzigerin,
blond und lebensfroh , ihrem ernsten aber sehr intelligen¬
ten Gatten eine liebevolle Gattin , ihren Kindern eine
treusorgende Mutter . Fred Lohberg gleicht mehr der Mut¬
ter als dem Vater , doch steht er ihm an geschäftlicher Tüch¬
tigkeit nicht nach.

Frau Lohberg hat Elsa mit mütterlicher Besorgnis bei
der Einrichtung ihres neuen Haushaltes beigestanden und'

-Elsa hat sich willig von derselben unterweisen lasten.
„So , kleine Frau, " hat sie beim Abschied gesagt, „die Lene

Ast in allen Hausarbeiten bewandert , sie wird Ihnen hel¬
fend zur Seite stehen ; aber selbst mit anfasten , selbst schaf¬
fen , das macht gesund und lebensfroh , das schafft Glück und
Behaglichkeit. Kopf hoch und froh in die Zukunft geblickt,
es wird überall Brot gebacken und gegessen. Sie sollen ein¬

mal sehen , wie wohl und behaglich Sie sich noch bei uns
fühlen .

"
Da hat Elsa der gutmeinenden Frau freimütig die Hand

^ Hingestreckt.
„Liebe, gnädige Frau , ich will gerne Jhreen Weisungen' ^ aen. Darf ich zuweilen mir Rat bei Ihnen , holen, wenn

- nicht klappen will ?"
, c gewiß, liebes Kind , Sie werden mit immer herz-

Ullj willkommen sein ."
Dann hatte Elsa mit gutem Willen angefangen und sie

konnte es bald erfahren , wie segensreich eine geregelte Ar¬

beit ist , wie gut sie über manche trübe Stunde hinweghilft.
Norbert wundert sich nicht wenig über seine kleine, flei¬

ßige Frau , die sogar manchmal herzlich lachen und singen
kann.

Eben jetzt kommt Norbert von der Fabrik her den wei¬
ßen Kiesweg entlang . Er hat die hellgekleidete Gestalt in
der Bohnenlaube schon bemerkt und tritt nun leise hinter
sie , ihr die Augen mit der Hand zuhaltend und mit ver¬
stellter Stimme fragend : „Rate einmal , wer ich bin ?"

»Irgend ein Neger aus Herrn Lohbergs Hofgesinde !"
lacht Elsa.

„Du Böse ! Watte , dafür mußt du gestraft werden .
"

Er beugt sich über sie und küßt ihren lachenden Mund . .
Elsas goldsternige Augen leuchten ihm entgegen.

„Nein , Norbert , es gab eine Zeit , da würde mir dein
Kuß halbwegs Strafe bedeutet haben , gottlob , sie ist vor¬
über .

"

„Hast du denn ein ganz klein wenig Glück bei mir ge¬
funden , Liebling ?"

„Mehr , als ich verdiene, Norbert . Ich würde ganz zu¬
frieden sein, wenn ich wüßte , daß Papa mir verziehen
hätte .

"
„Wenn ich dir nun seine Verzeihung brächte, Liebling ?"
Er zieht einen Brief aus der Tasche und legt ihn vor

Elsa hin . Mit zitternder Hand öffnet sie den Umschlag . Ihre
Augen verschlingen fast die Zeilen , dann springt sie jubelnd
empor.

„Norbert , Norbert ! Der Vater hat mir verziehen, wir
dürfen zu ihm kommen , wir dürfen wieder heim. Hörst
du 's , Norbert , wir dürfen wieder heim !"

Lachend und weinend hängt sie an seinem Halse , in
Lberströmendem Glück preßt sie ihre Lippen auf seinen
Mund . Beruhigend streichelt er ihr weißes Haar , dann legt
er den Arm um ihre Hüften und zieht sie zu sich auf die
Bank nieder.

„Ruhig , Liebling ! Die Aufregung schadet dir, laß uns
einmal ruhig sprechen über den Brief .

"

„Dein Vater wünscht eine Prüfungszeit !" beginnt Nor-

bert , nachdem er den Brief gelesen , „und mir ist das sehr
recht . Ich möchte mich gerne hier bei Lohberg erst gründe
lich einarbeiten , um deinem Vater eine bessere Stütze sei«?
zu können. So lange möchte ich, daß dein Vetter bei ihN>
bleibt . Bist du damit einverstanden ?" '

„Mit allem, Norbert ! Ich will gerne warten , wenn es
auch noch lange Jahre dauert , wenn ich nur die Aussicht
habe, daß ich einmal wieder heim darf .

"
Ein stilles, inniges Elücksleuchten liegt seit diesem Tag«!

über Elsas Gesicht, und dann kommt bald der Tag , wo di«
schnell herbeigerufene Frau Lohberg dem überglückliche» '

jungen Vater eine zarte Menschenknospe in den Arm legt.
Elsa blickt mit unbeschreiblich liebem Lächeln in die strah¬

lenden Augen ihres Gatten , da weiß er , daß sein junges
Weib überwunden hat , daß sie nun wirklich glücklich ist.-!

Von Rudolf Vanderstraaten läuft ein überaus herzliches
Glückwunschschreiben ein, aus jeder Zeile spricht die Sehn»!
sucht nach seinen Kindern . »Doch muß ich dir , lieber Nor» !
bert , recht geben, " fügt er seinem Briefe hinzu, „wenn da:
gerne als fettiger Mensch zu mir kommen möchtest Ich füge!
mich in die Jahre der Trennung , bleibt mir doch die Hoff¬
nung auf ein frohes Wiedersehen."

In schnellem Fluge entflieht die Zeit bei geregelter Tä¬
tigkeit und gewissenhafter Arbeit . Die kleine Irmgard ent « ;
wickelt sich prächtig, sie ist bald d«r Liebling von ganz Ort-
mannshof.

Fünf Jahre sind Norbert und Elsa nun schon in Ott«
mannshof , eine lange Zeit , wenn sie vor uns liegt, und:
doch ist sie beiden schnell vergangen . Norberts Vater ist
gestorben, nachdem er sich vorher mit einer Zirkuskünstleri« !
vermählt und dann dieser sein ganzes Vermögen hinter » ^
lasten hat.

„Ich bin froh , daß das Vermögen in andere Hände'
kommt, " hatte Norbert damals gesagt, und Elsa hat ihu'
dankbar angeblickt . Sie wollte nichts von dem Zirkusgeldj
für sich und ihr Kind . Z

(Fortsetzung folgt .)



nungssahr erwies es sich im Interesse der Festigung Nr
Währung vielfach als unerläßlich , durch starke Eingriffe
in die Substanz — selbstverständlich auch der Wirtschaft
— zunächst einmal die öffentlichen Haushalte ins Gleich¬
gewicht zu bringen . Eine Fortsetzung solcher Eingriffe
ist angesichts der Lage der Wirtschaft ausgeschlossen.
Daraus folgt mit eiserner Notwendigkeit , daß es nun¬
mehr weniger darauf ankommt , die eine oder die andere
nickt unbedingt lebensnotwendige Aufgabe, cylch wenn
ihre Erfüllung der Gemeinde oder der Amtskörperschast
aus örtlichen Gründen noch so wünschenswert erscheinen
mag , sofort durchzuführen , als die steuerlichen Lasten
.fühlbar zu mindern : insbesondere sollten Pläne , für
beten Ausführung eine dringende Notwendigkeit nicht
besteht, bis zur Wiederkehr günstigerer wirtschaftlicher
Verhältnisse zurückgestellt werden.

* Freudenstadt , 24 . Juni . (Volkszählung . -- Flugverkehr.
Die Volkszählung vom 16 . Juni wies für Freudenstadt
mit Christophstal und Kniebis eine Bevölkerung von 5023
männlichen und 5986 weiblichen Personen nach , also ins¬
gesamt 11009 . Darunter befinden sich etwa 1010 Kurgäste.
Die Zahl der in Freudenstadt Wohnenden beträgt also rund
10100. Die Zählung am 8 . Oktober 1919 ergab 8456
Einwohner. — Wiedie Südd .Zeitung erfährt , beabsichtigtdie
Daimler- Motorengesellschaft, gestützt auf ihre außerordent¬
lichen Erfolge mit den Mercedes - Daimler -Leichtflugzeugen
im Deutschen Rundslug , noch im Laufe des Sommers einen
Flugnabverker zwischen Böblingen und
Fr enden st adt einzurichten. Die Linie ist als Zubringer¬
linie an die großen internationalen Flugverbindungen ge¬
dacht.

* Schrambexg , 23 . Juni : Die Sonnwendfeier
auf dem Fohrenbühl nahm einen erhebenden
Verlauf. Obcramtsgeometer Linkenheil richtete Worte der
Begrüßung an die große Schar der Schwarzwaldfreunde.
An seine Rede schloß sich der Gesang von Volks- und
Valerlandsliedern und ein Umzug um das Gedächtnishaus
mit Lampions . Der Turm des Hauses war bengalisch be¬
leuchtet.

Stuttgart , 24 . Juni . (Wohnungsbaufrage « .) Die Ar¬
beitsgemeinschaft für gemeinnützige Wohnungsbestrebun¬
gen , der zahlreiche Verbände angehören, beabsichtigt eine
rege Propaganda , um die Regierung zur stärkeren Förde-
derung des Wohnungsbaues zu veranlassen. Die Arbeitsge¬
meinschaft stellte in dieser Hinsicht folgende Forderungen
auf : Im Etat 1926 müssen für den Wohnungsbau Mittel
mindestens in dem Umfang vorgesehen werden, daß die
Wiirtt. Wohnungskreditanstalt in der Lage ist , aus die bis
15 . Mai 1925 bei ihr eingelaufenen kreditwürdigen Ge¬
suche einen zusagenden Bescheid zu erteilen . Der Einwand,
daß diese Mittel nicht aufgebracht werden können, beruht
aus einer Verkennung der unmittelbaren Lebensnotwendig¬
keit des Wohnungsbaus und ist daher nicht stichhaltig . So¬
lange und soweit die Gebäudentschuldungsfteuer erhoben
oder durch eine ähnliche Abgabe auf die Wohnungswirt-
schast ersetzt wird , ist deren Ertrag restlos dem Wohnungs¬
bau zuzuführen. Sobald wie möglich, spätestens im Zusam¬
menhang mit der aus 1 . April 1926 zu erwartenden Neu¬
regelung der Mietzinsfteuer , muß ein württ . Bauprogramm
mit Finanzierungsplan für die nächsten 5 Jahre aufgestellt
und die Deckung des hierzu erforderlichen öffentlichen Bank¬
kredits gesichert werden . Die Arbeitsgemeinschaft kündigt
ferner an, daß sie nötigenfalls gegenüber einem ferneren
Widerstand der Regierung und des Landtags die letzten
Mittel anzuwenden, sich nicht scheuen wird.

Sulzbach a. Murr , 24 . Juni . (Brände .) Nachdem erst vor
acht Tagen das Anwesen des Gutsbesitzers Karl Strohmaier
in Berwinkel vollständig niedergebrannt ist, brach vor eini¬
gen Tagen in einem Nebengebäude des Hauses der Frau
Christian Künzlen , Fabrikanten Wwe. hier wieder Feuer
aus. Durch das rasche Eingreifen der Feuerwehr gelang es,
das Wohnhaus zu retten , obwohl die abgebrannten Neben¬
gebäude an das Haus angebaut waren . Trotzdem ist der
verursachte Schaden ganz bedeutend.

Tettnang , 24 . Juni . (Schadenfeuer.) Dienstag nachmit¬
tag brach in der Besitzung des Landwirts Joseph Vau mann
in Flockenbach, Gde . Tannau , Feuer aus , kurz nachdem der
Besitzer von der Landwirtschaftlichen Ausstellung in Stutt¬
gart nach Hause gekommen war . Der große, mit der gesam¬
ten neuen Heuernte gefüllte Stadel brannte vollständig au».
Es sollen über 2000 Zentner Heu vernichtet worden fei».
Als Ursache des Brandes wird Kurzschluß in der elekttt-
sa - : Leitung angenommen.

Rottenbürg , 24 . Juni . (Zum Bischofssubiläum. ) Vis
letzt haben sich vier Kardinäle und 12 Bischöfe zu den Jubi¬
läumsfeierlichkeitenangemeldet.
^ Nöhrwangen OA . Biberach, 23 . Juni . (Schadenfeuer.)
dn der Nacht auf Montag brach im Oekonomiegebäude des
Landwirts Christian Müller auf bis jetzt unaufgeklärte
Weise Feuer aus , dem außer der Stallung das ganze Ge¬
bäude zum Opfer fiel.

Cmiind , 24 . Juni . Am Montag , als die Mutter um die
Mittagsstunde in der Küche mit der Zubereitung des Essen»
beschäftigt war , fiel das 2 Jahre alte Kind Anton der Fa¬
nnie Anton Rupp in einen mit heißem Waer gefüllten
^ >ps . Hiebei erlitt das Kind schwere Verbrühungen , so

trotz sofortiger Inanspruchnahme des Arztes das junge" ben nicht mehr gerettet werden konnte.
Vom Württ. Landtag

k .^ Ellttgart, 24 . Funi . Der Finanzausschuß beriet
^ rn den Kultetat und lehnte einen Antrag Schees (De

" " en Oberrechnungsrat der Gruppe 10 zum Rec
.MM dieser Gruppe zu ernennen . Kultminister §
N>n» ^ E luit, dich die Vorbereitungen für die Einglie
ki-n

°br Oberschulbehörden ins Ministerium im Gm
diese Frage in Verbindung mit der Staa^ nnsachung im Lause des Winters dM Landtag hesch

Werft werde .
' Bei den Kapiteln 41^- 47 übör dle LekMn-

gen aff die Kirche erklärte der Minister auf die Ausfüh¬
rungen von verschiedener Seite , daß die Klarstellung der
Rechtslage schwierig sei. Man müsse die bestehenden Be^
stimmungen in der Praxis loyal anwenden . Beim Kap.
48 , Universitäten , wurde ein Antrag Heymann (Soz .)
auf stärkere Berücksichtigung des Genossenschaftswesens
in der Wirtschaft angenommen , desgleichen ein Antrag
aller Parteien auf Berücksichtigung der Auslandskunde
an der Universität und an der Technischen Hochschule.
Bei den Kapiteln 55 und 56, höhere Schulen , wurde
ein An . rag Scheef-Dr . Hieber (Dem .) mit 8 gegen 6
Stimmen abgelehnt, im Haushaltplan für 1925 die Stel --
lenanforderung auch bezüglich der höheren Lehrer nach,
dem Grundsätze der Sechstelung zu gestatten und dabei
mn volles Sechstel der Gesamtstellenzahl in Gruppe 12
einzustufen . Der Finanzminister Dr . Dehlinger hatte
darauf hingewiesen, daß der Antrag finanzielle unmög¬
lich sei . Man könne auch nicht Lehrer an kleineren An¬
stalten in Gruppe 12 einstufen, während andere Beamten¬
kategorien am gleichen Ort tiefer eingestuft seien.

Das Ende der Deutschen Landwirtschaft » -
Ansstellung

' Stuttgart , 23 . Juni . Me 31. Wanderausstellung d«
DLG . ist Dienstag abend 8 Uhr geschlossen worden . Dia
Deutsche Landwirtschafts -Gesellschaft schreibt zum Ab¬
schluß der Ausstellung:

Der allgemeine Verlauf der Ausstellung kann dank
dem Entgegenkommen und der opferfreudigen Mitarbeit
aüer Stellen und Personen , die für den Aufbau uüd di«
Durchführung der Ausstellung in Bettacht kamen , als
günstig bezeichnet werden . Besondere Hervorhebung ver¬

dient die rege Mitarbeit der ländlichen Hausfrauen an
der Ausstellung , und an den während der Wanderver¬
sammlung gepflogenen Beratungen . Wir dürfen mit
Genugtuung hervorheben, daß die Ausstellung in allen
ihren Zweck , die deutsche Landwirtschaft zur Förderung
der Technik anzuregen und auch dem Städter einen Ein¬
blick in die Produktionsverhältnisse der Landwirtschaft
zu verschaffen , voll erfüllt hat . Sie gab ein fast voll¬
ständiges Bild von der Entwicklung und dem hohen
Stand der deutschen Landwirtschaft und der ihr nahe¬
stehenden Industrie - und Handwerkszweige.

Es muß besonders lobend erwähnt werden, daß die
Reichsbahn die schwierige Aufgabe der Massenbeförde¬
rung der Personen , Tiere und sonstigen Ausstellungs¬
gütern bislang glänzend erfüllt hat und daß sich auch
die übrigen Verkehrseinrichrungen der Stadt Stuttgart
als d urchaus leistungsfähig erwiesen haben.

Dank der günstigen Witterung verspricht der Besuch
die Höhe der letzten Stuttgarter Ausstellung im Jahr«
1908 mit etwa 230000 Besuchern zu erreichen . Leider
reicht dieser Besuch nicht aus , die Kosten der Ausstellung
voll zu decken, sodaß die Deutsche Landwirtschaftsgesell¬
schaft mit einem Abmangel von 100 bis 130000 Mark
rechnet . Die Gesellschaft wird diesen Zuschuß gerne tra¬
gen in der Ueberzeugung, daß die Ausstellung in dem
Heimatlands ihres Gründers , Max Eith , ihren gemein¬
nützigen Zweck erfüllt und reiche Anregung zur Förde¬
rung im ganzen Reich gegeben hat . Die DLG . scheidet
von Stuttgart mit herzlichem Dank für die allseitige
Unterstützung und Förderung , die ihr Unternehmen im
schönen Schwabenland erfahren hat , und hofft ein glück¬
liches Wiedersehen in Stuttgart nach weiteren 12 Jahren.

Sindlingen , b . Herrenberg , 24 . Juni . Die Gebrüder
Adlung haben sich überaus erfolgreich an der 31 . Land¬
wirtschaftlichen Wanderausstellung in Stuttgart beteiligt.
Die folgenden Preise sprechen für das hervorragende
Adlungsche Gestüt : In der Klasse 29 für Stuten , 1922 ge¬
boren , einen 2b -Preis 150 Mk. und einen 3 . Preis 100
Mk. ; in Klasse 34 für Stuten , vor dem 1 . Januar 1922 ge¬
boren , nachgewiesen gedeckt oder mit 1925 geborenem Foh¬
len den Staatsehrenpreis des preußischen Ministeriums
für Landwirtschaft , Domänen und Forsten : Bronzenes
Staatsehrenschild und la -Preis 200 Mk. , ferner einen 2b-
Preis 150 Mk. ; in Klasse 36 für Stutfohlen , 1923 geboren,
einen 1 . Preis 120 Mk. ; in Klasse 37 Sammlungen jüngere
Zuchtgebiete den Siegerpreis des Reichsministeriums für
Ernährung und Landwirtschaft 500 Mk, den Ehrenpreis
der Württ . Zentralstelle für die Landwirtschaft , eine
Schreibgarnitur und 1 . Preis 120 Mk. 1 . Sammlung in
Klasse 38 b einen 2b -Preis 500 Mk. und in Klasse 39 a
den Ehrenpreis des Westfälischen Pferdestammbuches e.
V . Münster und 1 . Preis 90 Mk. Sämtliche hier ohne die
Stifter genannten Preise stammen vom Württ . Pserde-
zuchtverein. Auch in der Rinderausstellung holten die
Gebr . Adlung in Klaffe 1 : Bullen , sprungsähig , vor dem
1 . Juni 1921 geboren , eine^ 2 a-Preis 160 Mk. vom Fleck-
vieh-Zuchtverband für den Württ . Schwarzwaldkreis,
Rottweil a . N.

Kleine Nachrichten aus aller Welt.

Abschluß des Schissbeker Kommunistenprozesses. Der
Tchifsbeker Kommunistenprozeß, der am 26 . Februar vor
der politischen Strafkammer des Landgerichts Altona be«
sgvnn und in sieben Staffeln insgesamt 191 Personen auf
die Anklagebank brachte , hat heute vormittag mit der Ver-
.urteilung von 13 Angeklagten zu Festungsstrafen von drei
Jahren und 6 Monaten bis zu einem und 5 Monaten und -
Geldstrafen von 200—1000 Mark seinen Abschluß gesunden.

3 Persoue« vom Blitz erschlage«. Bei einem schweren Ge«
rvitter , das gestern nachmittag über der Prignitz nieder-
verging , wurden in der Näh« des Dorfes Lässlich bei Perle¬
sberg drei beim Heue« beschäftigte Männer von einem Blitz/
fttahl getroffen und sofort getötet.

" Das Urteil im Mordprozeß Jom « . Im Mordprozeß Jo-
Aas (Mecklenburgische Tscheka ) wurde vom Staatsgerichts»
Hofe zum Schutze der Republik das Urteil gesprochen . Der
Spruch lautete gegen Zeutschel auf 8 Jahre Zuchthaus und
600 Mark Geldstrafe, gegen Winkel auf 3 Jahre Zuchthaus
« ttd 300 Matt Geldstrafe, gegen Warnke aus 2 )4 Jahr«
Zuchthaus und 300 Mark Geldstrafe, gegen Schmidt auf
2 )4 Jahre Gefängnis und 300 Mark Geldstrafe.

Die Verhältniswahl in Griechenland. Die Nationalver¬
sammlung stimmte mit 182 gegen 42 Stimmen dem Grund¬
satz der Verhältniswahl zu.

Handel und Verkehr
Amtliche Berliner Devisenkurse vom 24. Juni

London (1 Pfund Sterl .) 20,388 20,440 20,386 20,481
Reuvork sl Dollar) 4,105 4,205 4.105 4 .265
Amsterdam (100 Gulden) 168 .31 168,73 168 .36 168,68
Brüssel (100 Kranes) 19.55 19,59 19,37 18,41
Italien (100 Lire) 15,68 15,67 15.52 15,66
Paris (100 Kranes) 19.72 19,76 18,58 19,57
Schweiz (100 Franken ), 81,46 81,66 81,45 81,65
Spanien (IM Peseten) 60,87 61,03 60,95 61,11
Stockholm (IM Kronen) 112 .20 112,48 112,24 112,58
Wien (IM Schilling) 59,057 59,197 59,M7 59 .197

Wrrtschaft
Der deutsche Außenhandel im Mai IMS

Berlin , 24. Juni . Die deutsche Eiusnhr im Mai 1025 beläuft sich
anf 1,084 Millionen gegenüber einer Ausfuhr von rund 732 Millionen
Reichsmark . In der Zeit vom Januar big Mai 1025 betrug di« Ein¬
fuhr ruitd 5.785 Millionen Reichsmark uud di« Aussuhr rund 3444
Millionen Reichsmark . Die reine Wareueinsubr zeigt im Mai gegen¬
über dem Bormonat eine Abnahme von rund IS Millionen Reichs
mark . Die Warenausfuhr ist dagegen um rund 58 Millionen Reichs¬
mark gestiegen. Die Passivität der Handelsbilanz beläuft sich
im Mai anf 20 « Millionen Reichsmark gegen SS7 Million «»
Reichsmark im Bormonat.

Börsen
Berliner Börse vom 24. Juni . Die Ankündigung der Räumung

des Ruhrreviers zur vereinbarten Zeit bat zu einer etwas freund¬
licheren Beurteilung der politischen Lage als bisher Veranlassung ge¬
geben uud die stark nach unten engagierte Spekulation zur Vornahme
von Deckungen io gröberem Umsange sowohl auf dem Aktien- als
auch auf dem Anleihemarkt veranlaßt . Einen günstigen Eindruck
machte auch die Besserung der deutschen Handelbilanz im Mat bere«
Passivität infolge von vergrößerter Ausfuhr weiter zurückgegangen
ist. Bei leichten Kursschwankungen nach oben und unten vermochte
sich später die festere Veranlagung der Börse zu behaupte« . Di « Ver¬
hältnisse am Geldmarkt sind unverändert geblieben.

Stuttgarter Börse vom 24. Juni . Die heutige Börse bracht« «t»e
kleine Besserung der Tendenz . Die Beschlüsse des französischen Mini»
sterrates ließ es die Spekulation für geboten erscheinen, Deckung«»
ihrer gestrigen Blankoabgaben vorzunehme ».

Getreide
Berliner amtl . Prodnktennotiernnge « vom 24. Jnni . Wetze« » ürt.

366—260 GM . Roggen märk . 218—322 , Gerste , Wintergerste 206—316,
Sommergerste 226—245, Futtergerst « 200—216 , Haser , mark . 381 Äs
289, Mais loko Berlin 211—215 , Weizenmehl 34—36,2ki , Rogoesmehl
29,75—31, Weizenkleie 18,2—13,8 , Roggenkleie 14—14,2 , RavS 860—870.

Krnchtvreise. Aalen: Kernen 18 , Weizen 12,50—14, Roggen 12,Ä
vis 12,80 — H schch e » heim : Weizen 12,50 , Haber 12 —
Leutkirch: Roggen 12, Haber 12,25 ^4. — Niedling « » :
Gerste 10,40 je der Zentner.

Märkte
Ul« . 28. Juni . (Schlachtvtehmarkt .) Zugetrieben : 8 Ochse« , 1« Ja » ,

»en , 4 Kühe, 16 Rinder , 144 Kälber , 186 Schweine . Erlös aus P
1 Ztr . Lebendgewicht: Ochse» 1. Sorte 52—56, Karren 1 . 44- 46 , 2.
88- 42, Kühe 2. 38—83, 8. 18—36, Rinder 1. 52- 56, 2. 46- 50, « älbv
66- 70, 2 . 60- 64, Schweine 1. 84- 68 . 2. SO—W MaeÜv «rt « H
In ^allen - Katt »«« ». .

Letzte Nachrichten»
Die Vertreter der Forstwirtschaft bei Hindenburg.

TU . Berlin , 25. Juni . Der Reichspräsident empfing,
wie die Morgenblätter melden , gestern den Vorstand des
Reichsforstwirtschaftsrates zur Entgegennahme ihrer Glück¬
wünsche und zur Besprechung der Lage der deutschen Forst¬
wirtschaft.

Zweiter Rathenau -Prozeß.
WTV . Leipzig, 24 . Juni . Vor dem Staatsgerichtshof

begann heute der zweite Rathenau -Prozeß . Die Anklage
lautet auf Beihilfe zum Mord und richtet sich gegen den
ehemaligen Oberleutnant z . S . Günther Brandt aus Kiel
und den Fabrikbesitzer Küchenmeister aus Freiburg i . S.
Die Beteiligung der beiden an dem Unternehmen Kerns,
Fischers und Techows soll in der Beschaffung bezw . Her¬
gabe des zum Mord '' benutzten Kraftwagens bestehen. Ge¬
genüber der Darstellung der Angeklagten , von denen
Brandt erst nach und nach zugab , daß ihm der Mordplan
an sich durch Kern und Fischer bekannt geworden sei, steht
die Anklckge auf dem Standpunkt , daß beide sich der Be¬
teiligung am Rathenaumord schuldig machten.

Französische Erläuterungen zu der Antwort . — Der um¬
getaufte Sicherheitspakt.

TU . Berlin , 25 . Juni . Die Morgenblätter melden aus
London : Reuter meldet , daß die französische Regierung
in Beantwortung von Anfragen der deutschen Regierung
Erläuterungen zu der französischen Note über den vorge¬
schlagenen Sicherheitsvertrag gegeben habe . Die Erläu¬
terungen seien nicht zahlreich und offenbar nicht von weit¬
gehender Bedeutung . Sie seien der britischen Regierung
mitgeteilt worden . Reuter fügt hinzu, daß jetzt in der
offiziellen Sprache nicht mehr von einem Sicherheitspakt
sondern von einem Vertrag gegenseitiger Garantien die
Rede ist, da das Wort Pakt in Frankreich eine besondere
Bedeutung im Zusammenhang mit dem Völkerbundspakt
besitze.

Kabinettssitzung über die französische Sicherheitsnote.
WTV . Berlin , 25 . Juni . Wie der „Berliner Lokalan¬

zeiger" meldet , sind die Reffort -Besprechungen über die
Antwortnote Briands in letzter Zeit so weit gefördert
worden , daß das Reichskabinett gestern abend in einer
Sitzung über die Note beraten konnte . Irgendwelche Be¬
schlüsse wurden nicht gefaßt.

Aufwertungskundgebung im Reichstag.
WTB . Berlin , 25 . Juni . In der Wandelhalle des

Reichstags erschienen gestern nachmittag Vertreter der Ar¬
beitsgemeinschaft der Aufwertungsorganisationen , die den
anwesenden Abgeordneten gegenüber in sehr lebhafter
Weise ihrer Enttäuschung über die bisherige Behandlung



der Aufwertungsfrage Ausdruck gaben . Insbesondere
wurden einige Mitglieder der deutschnationalen Reichs¬
tagsfraktion von den Demonstranten umringt und mit
Borwürfen überhäuft . Kurz nach 5 Uhr verließen die De¬
monstranten den Reichstag , ohne daß ein Einschreiten der
Saaldiener notwendig geworden war.

Am Grabe Walter Nathenaus.
WTB . Berlin , 25 . Juni . Das Berliner Reichsbanner

Schwarz -Rot -Eold veranstaltete gestern, am Gedenktage
der Ermordung Rathenaus , am Grabe des Ermordeten
eine große Kundgebung , der die Mutter Walter Rathe¬
naus beiwohnte.

Kammerdebatte über die Erklärung der belgische«
Regierung.

WTB .Brüssel, 25 . Juni . Die Kammer setzte gestern die
Debatte über die Regierungserklärung fort . Der frühere
Minister des Aeußern , Jaspar , erklärte : Wenn die Ver.
Staaten uns hinsichtlich der Schuldenfundierung ebenso
schwere Bedingungen stellen, wie sie sie England stellten,
müssen jährlich 150 Millionen Frs . mehr Steuern erho¬
ben werden . Jaspar warf Vandervelde vor , den Vertrag
von Versailles nur unter den Vorbehalten des Eeneral-
rats seiner Partei unterzeichnet zu haben und sagte wei¬
ter : Ich will das Land nicht in Unruhe versetzen , aber ich
muß feststellen , daß Deutschland keine der Entwaffnungs¬

bestimmungen des Versailler Vertrags ausführte . Die
deutsche Regierung wünscht insgeheim die Aufrechterhal¬
tung des militärischen Geistes. Ich befürchte, daß Van¬
dervelde die Politik der Internationale zu verwirklichen
sucht. Belgiens Zukunft und die Internationale können
aber nicht miteinander verschmolzen werden.

Erfolgreicher Vorstoß der Rifkabilen.
TU . Paris , 25 . Juni . Der amtliche Kampfbericht aus

Marokko meldet : Die Lage nördlich von Uezzan ist unver¬
ändert . Im Zentrum konnte die Verproviantierung von
Taunat ohne Schwierigkeiten durchgeführt werden . Oest-
lich davon ist es einer starken Rifabteilung gelungen , sich
am Abend in der Gegend von Ain Maatous festzusetzen.
Sie wurde bis in die späten Nachtstunden hinein von
den französischen Kampfflugzeugen unter Feuer genom¬
men . Außerdem wurden Maßnahmen ergriffen , um einem
weiteren Vordringen des Gegners vorzubeugen.

Die Ausländer verlassen China.
TU . New-Pork , 24 . Juni . Die Lage in China verschärft

sich zusehends. In Hongkong treffen andauernd zahlreiche
Flüchtlinge aus dem Innern des Landes ein . Die auslän¬
dischen Konsuls in Kanton haben jetzt ihre Regierungen
um sofortige Entsendung von Truppen und Kriegsschiffen
gebeten . Der britische Oberbefehlshaber in Hongkong hat
indische Truppen nach Kanton gesandt und hält ein Ba¬

taillon englischer Truppen marschbereit. Der britische
Konsul in Kanton hat den chinesischen Behörden mitge¬
teilt , daß er jegliche Verantwortung für blutige Zusam-
menstöße während des morgigen Drachenfestes ablehne.

Flüchtlinge aus Kanton in Hongkong.
WTB . Hongkong, 25. Juni . Ein britischer Dampfer

traf aus Kanton mit ungefähr 500 Flüchtlingen , Män¬
nern , Frauen und Kindern englischer, amerikanischer, por¬
tugiesischer und italienischer Nationalität ein.

Englisch-französische Verhandlungen über China.
TU . Paris , 25 . Juni . Die französische Regierung hat

heute nachmittag ihren diplomatischen Vertreter in Peking
telegraphisch angewiesen , wegen der Ermordung des fran¬
zösischen Kaufmanns Pasquier in Kanton schärfsten Ein¬
spruch zu erheben . Vorläufig wird die französische Regier¬
ung keine weiteren Schlitte unternehmen . Seit einiger
Zeit sind mit Großbritannien Verhandlungen
über gemeinsame Maßnahmen zur Wieder¬
herstellung der Lage in China im Gange.

35V Eingeborenen -Hütten in Aegypten eingeäschert.
WTB . Kairo » 24 . Juni . Bei einem Brand in Abu Har in
Oberägypten wurden 350 Eingeborenenhütten zerstört.
80 Personen kamen ums Leben.

Für die Echriftleitung verantwortlich: Ludwig Laut.
Druck und Verlag der W . Rieker 'schen Buchdruckerei. Altenpei,.
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Brennholz-
Verkauf.

Am Samstag , den 4 . Juli 1925 , nachmittags 3 Uhr
werden im öffentlichen Aufstreich auf dem Rathaus hier

33 Rm . Prügel,
43 Rm . Anbruch,

sowie 3 Rm . Buche«,
1 Rm . Eiche» Anbruch,
an den Meistbietenden verkauft, wozu Liebhaber eingeladen
werden. Der Gemeinderat.

Nagold.
Von morgen Freitag früh ab stehen wieder

schöne, trächtige
Kalbinne«

in unseren Stallungen in Nagold

Friedrich Kahn u.Max Lassar

Ab heute steht wieder ein frischer Transport guter

MN.
MAN.

Am!»
Bezirksvereln
MllM.

Sonntag , den W .Iuni 1925

überSchweinbachtal —Zavel-
stein—Teinach. Abfahrt mit
dem ersten Zug 5 Uhr mor¬
gens nach Hirsau.

Der Vorstand.

Zum sofortigen Eintritt
jüngerer

Knecht
sowie tüchtiger

Schweizer
und für die Ernte einige

Banern -Pferde
ans Ostpreußen

in den Stallungen des Herrn Schittenhelm, Bahnhof-
Restaurant zum Verkauf durch

RichardNäder. Dornstetten
Tel . 19.

gesucht von

MartinSchäberle , b . Löwen,
Oeschelbronu im Gäu.

Zwei gebrauchte

Kinder¬
wagen

einen Lieg - und Sitzwagen,
sowie einen doppelsitzigen
Sportwagen verkauft. Wer ?
sagt die Geschäftsst. ds. Bl.

WoynuogS' Mietverträge
sind zu haben in der

W . RiekerMnBulWlM.
Gestorbene.

Emmingen - Nagold : Frau
Rosa Renz, geb . Huber,
Obersekretärs Witwe in
Stuttgart.

Rohrdorf : Marie Dengler,
19 I.

Freud enstadt :Paul Grammel,
Metzger und Landwirt in
Wangen , 58 I.

Freudenstadt : Karoline
Kauffmann , Witwe , 76 I.

Freudenstadt : Frau Hermine
Schmid , geb . Hopf, 611.

wünscht , wende
Vermittlung an

Wer eine

Vww WWW
MMikl - llMIIllW

sich um

K. Düppel , Altensteig.

Sind Sie unzufrieden?
Wir suchen überall geübte

PMMkMMeliM»
und ganze Filialen . Wir
zahlen die höchsten Löhne
bei dauernder Arbeit.
Otto Hickl, G . m. b . H .,

Göppingen.

1 neues, elegantes 4—6
sitziges

Break
mit I» Patentachsen

hat preiswert zu verkaufen
Georg Roller
Bad Teinach

Garrweiler.

Todes -Auzetge.

Verwandten , Freunden und Bekannten geben
wir die schmerzliche Nachricht, daß unser lieber
Vater , Groß - und Schwiegervater , Bruder
und Schwager

Andreas Seeger
nach kurzer Krankheit im Alter von 69 Jahren
sanft in dem Herrn entschlafen ist.

Um stille Teilnahme bitten
die trauernden Hinterbliebenen.

Beerdigung Samstag Mittag '/»2 Uhr.

» » » W
Line lluswahl gerahmter

unck ungerahmter
hübscher

UM
sowie eine grolle Aus¬

wahlschöner

in allen grossen unä
verschiedenen Nahmen

empfiehlt ckie

WLiekklscheKilchh.
, » » » » » » > » » » » »

väckentlick ksben 8!e aukruvenden , venn 5is
Lick und Ikrem l-Iasr dis U/okItat einer Xopf-
vsscke versckgfferi vollen . Dissen geringen
betrag kenn voki jeder künsicktige kür dis
?klege seine; klssres erübrigen . Verlangen
Sie aber beim Einkauf nictit einkack ein „ Xopk-
vssckpulver"

, sondern betonen Lis . dakLis nur
„ 8cksumpon mit dem sckwarren Kopf"
ru erkalten vünscben,dessltbeksnnte . sn Aus¬
giebigkeit, 8cksumsntvicklung , belebender
und reinigender U/lrkung auf die Xoplksut
unübertroffene /Mittel . Übereil erkältlick.
Hersteller: Klans Lckvsrrkopk, Lsrlin-Dsklem.

Nckten Sie
beimEinkauf

genau suk
dis

altbekannte
Lckutrmarks
„Lcbvarrer

Xopf" l

081M1Ä6 -
Nsssvnsckranke
ru beäeutencl ermSkigten kreisen.

o . Lödele , wagvlä , keinspr. 126.

ßtukinolvn 8 > v svkon?
Das keiLt : ketreiden 8ie sMemstiscke

pflege?
Nierru xedsren : t Packung Kukirol-

fuLdad , 1 Dose Kukirc>l-8treupuder und
1 8ckackte> Kukirol- IdüknersuZen- Pflaster.

Mt diesen drei Präparaten, die russinmen
nur 2 öisrk kosten, können 8le eine ricktlA-
xekende Kllklrol -Puüpklexe -Knr durckkükrsn.

Ist Idnen die OesuadkeN Ikrer llüüe diese
kusAsde nickt vert?
- 8ie erkalten alle drei ru einer Kur erkorderiicken
Kukirol -Präparate in jeder ^ potdeke und virklicken
packdroZerie, bestimmt aber ia den nsckstedenden:

Löwendrogerie Gebr . Benz.
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